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Inhalt: Geſetz, betreffend die Regulirung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Fürſtlichen Hauſes zu 

55 Sayn Wittgenſtein⸗Berleburg bezüglich der Grafſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg und der Herrſchaft 
Homburg an der Mark, S. 305. — Geſetz, betreffend die Regulirung des ſtandesherrlichen Rechts 
zuſtandes des Fürſtlichen Hauſes zu Bentheim⸗ Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und der 
Grafſchaft Hohen Limburg, S. 311. 


(Nr. 8578.) Geſetz, betreffend die Regulirung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Fürſt⸗ 
lichen Hauſes zu Sayn-Wittgenftein Berleburg bezüglich der Grafſchaft 
Wittgenſtein⸗ Berleburg und der Herrſchaft Homburg an der Mark. Vom 
25. Oktober 1878. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig von Preußen x. 


verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, zur 
Regulirung des ſtandesherrlichen lic del Graf des Face Hauſes zu 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg bezüglich der Grafſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg 
und der Herrſchaft Homburg an der Mark in Ausführung des Geſetzes vom 
10. Juni 1854 (Geſetz⸗Samml. S. 363) und des F. 2 des Geſetzes vom 
15. März 1869, betreffend die Ordnung der Rechtsverhältniſſe der mittelbar 
gewordenen Reichsfürſten und Grafen (Geſetz-Samml. S. 490), was folgt: 
§. 1. 

Dem Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, als Beſitzer der Grafſchaft 
Wittgenſtein⸗Berleburg, ſowie den Mitgliedern des Fürſtlichen Hauſes ſtehen 
fernerhin die in dieſem Geſetze beſtimmten Vorzugsrechte und beſonderen Gerecht⸗ 
ſame zu, bei deren Ausübung der Fürſt und die Mitglieder des Fürſtlichen 
Hauch den allgemeinen Landesgeſetzen unterworfen ſind. Der Fürſt bleibt nach 

aßgabe der für die ſtandesherrlichen Häuſer geltenden Vorſchriften zur Hul⸗ 
digung verpflichtet. l 3 

Der Fürſt und die Mitglieder ſeines Hauſes gehören zu dem hohen Adel 
und verbleibt ihnen das Recht der Ebenbürtigkeit in dem bisher damit verbun⸗ 
denen Sinne. 
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Ausgegeben zu Berlin den 9, November 1878, 
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5. 3. . 
An den Rechten des Fürſten bezüglich der Theilnahme an der Kreis- und 
e ſowie der Mitgliedſchaft im Herrenhauſe wird durch dieſes 
eſetz nichts geändert. . 
$. 4. 


Der Fürſt und die Mitglieder der Fürſtlichen Familie ſind berechtigt, die 
vor Auflöſung des ehemaligen Deutſchen Reichs inne gehabten Titel und 
Wappen zu führen, jedoch unter Weglaſſung ſolcher Worte und Symbole, durch 
welche einzig ihr Verhältniß zu dem Deutſchen Reiche oder die vormalige 
Eigenſchaft reichsſtändiſcher und reichsunmittelbarer regierender Landesherren 
bezeichnet ward. | 
§. 5. N 


Bezüglich des Kanzleiceremonials bleiben die Beſtimmungen der 8 7 und 8 
der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz⸗-Samml. S. 81) und der Aller⸗ 
höchſten Orders vom 21. Februar 1832 (Geſetz-Samml. S. 129) und vom 
3. März 1833 (Geſetz-Samml. S. 29) in Kraft. 


$. 6. 

In den ſtandesherrlichen Bezirken kann in dem Kirchengebet nach Seiner 
Majeſtät dem Könige und den Mitgliedern des Königlichen ann auch des 
Fürſten und ſeiner Familie Erwähnung geſchehen. Bei dem Ableben des Fürſten 
oder eines Mitgliedes ſeiner Familie kann an dem im ſtandesherrlichen Gebiete 
belegenen Wohnorte deſſelben Trauergeläute ſtattfinden. 


6. 7. 


Dem Fürſten ſteht frei, innerhalb ſeines ſtandesherrlichen Bezirks aus 
ſeinen Privateinkünften eine Ehrenwache zu unterhalten, deren Mitglieder jedoch 
dadurch von der allgemeinen Militärpflicht nicht befreit werden. 


$. 8. 
Der Fürſt und die Mitglieder der Fürſtlichen Familie ſind von der 
allgemeinen Militärpflicht befreit ($. 1 des Bundesgeſetzes vom 9. November 
1867, Bundes-Geſetzbl. S. 131). 


59. 

Der privilegirte Gerichtsſtand des Fürſten und der . der Fürſt⸗ 
lichen Familie wird nach den Beſtimmungen der Allerhöchſten Verordnung vom 
12. November 1855 (Geſetz-Samml. S. 686) aufrecht erhalten, vorbehaltlich der 
in Folge der Reichs-Juſtizgeſetzgebung und der dazu ergehenden Ausführungs- 
geſetze eintretenden Aenderungen. 


Die nach den Grundſätzen der früheren Deutſchen Verfaſſung beſtehenden 
Familienverträge des Fürſtlichen Hauſes bleiben in Geltung. Dem Fürſten und 
den Mitgliedern der Fürſtlichen Familie ſteht die Befugniß zu, fernerhin über ihre 
Güter⸗ und Familienverhältniſſe Verfügung 8 treffen. Jene Familienverträge 
und dieſe Mafia bedürfen jedoch nach Maßgabe des F. 21 der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820 zu ihrer Rechtsverbindlichkeit der landesherrlichen Beſtätigung. 


. 11. 

Dem Fürſten verbleibt ferner: 

1) die Fiſchereigerechtigkeit und das Bergregal im ſtandesherrlichen Gebiete 
in dem bisher zu Recht beſtandenen Umfange; 

2) bis zur erfolgten Ablöſung die Freiheit derjenigen Güter, welche ſchon 
vor Auflöſung des Deutſchen Reichs zu den ſtandesherrlichen Stamm⸗ 
und Familiengütern gehört haben und ſteuerfrei beſeſſen worden ſind, 
von der ordentlichen Grund- und Gebäudeſteuer nach Maßgabe des 
Geſetzes über die anderweitige Regulirung der Grundſteuer vom 
21. Mai 1861 F. 4 lit. b und des Geſetzes über die Gebäudeſteuer 
vom 21. Mai 1861 §. 3 Nr. 1 (Geſetz-Samml. S. 253 und 317); 

3) die Befreiung der in dem ſtandesherrlichen Bezirk gelegenen, zu den 
Fürſtlichen Domänen gehörigen Gebäude, inſofern dieſelben für immer 
oder zeitweiſe zum Wohnſitz des Fürſten beſtimmt ſind, von der Ein⸗ 
quartierung nach §. 4 Nr. 1 b des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868 
(Bundes ⸗Geſetzbl. S. 523); 

4) die Freiheit des Fürſten und der Mitglieder der Fürſtlichen Familie 
von Brücken ⸗ a , Wege: und Chauſſeegeld innerhalb des 
ſtandesherrlichen Gebiets; 

5) das Recht der Veräußerung der Standesherrlichkeit und der ſtandes⸗ 
herrlichen Beſitzungen nach den Beſtimmungen der $$. 62 und 63 der 
Inſtruktion vom 30. Mai 1820. 


. 12. 


Dem Fürſten ſteht ferner das Recht zu: 

1) für den Hausſtaat und die Verwaltung des Fürſtlichen Vermögens 
nach Maßgabe des $. 61 der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 en 
Diener anzuftellen, dieſelben in ein Kollegium vereinigen und eidlich 
verpflichten zu laſſen 

2) ſich in Prozeſſen und bei Eidesleiſtungen über feine Domänen ⸗, Lehn⸗ 
und Patrimonialgerechtſame, ſofern der Eid nicht die eigene Handlung 
des Fürſten betrifft, durch ſeine pee und Beamten 
nach den Beſtimmungen des F. 36 der Inſtruktion vom 30. Mai 1820, 
der Allerhöchſten Order vom 3. Januar 1845 . S. 37) 

(Nr. 8578.) 


Aud des Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. Oktober 1854 (Geſetz-Samml. 

5 S. 540) vertreten zu laſſen, vorbehaltlich der in Folge der Reichs⸗ 

Niptlis Duftgeiehgebung und der dazu ergebenden Ausführungsgeſetze ein⸗ 

0 K tretenden Aenderungen; 

3) den Fürſtlichen Dienern und Beamten Titel und Uniformen nach 
Maßgabe der desfallſigen Königlichen Anordnungen zu ertheilen. 


F. 13. 


Die dem Fürſten in der Grafſchaft Wittgenſtein⸗ Berleburg auf Grund 
des Artikels XIV der Deutſchen Bundesakte vom 18. Juni 1815, der König⸗ 
lichen Verordnung vom 21. Juni 1815 (Geſetz⸗Samml. S. 105), der In⸗ 


ſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz-Samml. S. 81), ſowie des Rezeſſes vom 
22. Mai 1834 


30 Jul 1885 zuſtehenden niederen Regierungsrechte, insbeſondere die ſtandesherrliche 
Gerichtsbarkeit, die ihm bezüglich der 19 7 Ne Polizei, Kirchen, Schulen, 
Kommunen, insbeſondere der Beſtellung der Schullehrer 1 0. Rechte, 

das Recht zur Erhebung und Verwaltung der direkten Steuern, das Recht zum 

Erlaß von Polizeiſtrafen und zur exekutiviſchen Beitreibung der Domanialgeälle 
im Verwaltungswege, ſowie die ihm nach $. 9 des Rezeſſes vom 30 Jul 1885 

zuſtehende Sportelfreiheit, ſowie jede Befreiung von den ordentlichen Perſonal⸗ 
ſteuern und von der Erbſchaftsſteuer werden aufgehoben; Gi wird dem 
Fürſten die nach $. 2 des vorgedachten Rezeſſes bisher gezahlte Entſchädigungs⸗ 
kente von 3000 9 ark fernerhin gewährt. 


| $. 14. 


Dem Fürſten verbleibt die Ausübung des Kirchenpatronatsrechts, foweit 
daſſelbe ihm vor der Aufhebung des ehemaligen Deutſchen Reiches zuſtand und 
darin inzwiſchen weder zu Gunſten einer Privatperſon noch der Kirchengemeinden 
eine Aenderung vorgegangen iſt. 


F. 15. 
. Ä 
3 | In Ausführung des F. 87 der Städteordnung für die Provinz Weſtfalen 
1 vom 19. März 1856 und des F. 85 der e für die Provinz 
5 | Weſtfalen vom 19. März 1856 (Geſetz-Samml. S. 237 und 265) wird Fol⸗ 


gendes beſtimmt: 


J. in Anſehung der Kommunalverhältniſſe: 


1) Der ſelbſtändige Gutsbezirk, welchen die im ausſchließlichen Beſitze 
des Fürſtlichen Hauſes befindlichen, nach Maßgabe des F. 24 der 
Inſtruktion vom 30. Mai 1820 zum ſtandesherrlichen Stamm» oder 
Familiengut gehörigen und vom Gemeindeverbande ausgenommenen 
ee gegenwärtig bilden, kann nach Anhörung des Fürſten 
und des Kreistages mit Allerhöchſter Genehmigung in mehrere ſelb— 
ſtändige Gutsbezirke getheilt werden. 


2) Die zu den Fürftlichen Domanialgütern gehörigen Grundſtücke, welche 
von einem Gemeindebezirke vollſtändig umſchloſſen ſind, können mit 
demſelben, nach Anhörung des Fürſten, der Vertretung der betheiligten 
Gemeinde, ſowie des Kreistages durch den Oberpräſidenten vereinigt 
werden. Gegen die Verfügung des Oberpräſidenten findet die Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter des Innern ſtatt. 


II. in Anſehung der polizeilichen Verhältniſſe: 


1) Die zu den Steuergemeinden der Amtsbezirke Berghauſen und Girk⸗ 
hauſen gehörigen Domanialbeſitzungen werden mit den Amtsbezirken 
Berghauſen beziehungsweiſe Girkhauſen vereinigt. Die Beſtellung der 
Amtmänner erfolgt nach Anhörung des Fürſten. 

2) Die zur Steuergemeinde Berleburg gehörigen Domanialbeſitzungen, 
ausſchließlich des Schloßbezirks Berleburg, werden bezüglich der Ver⸗ 
waltung der Polizei mit dem Bezirke der Stadt Berleburg vereinigt. 
In Exmangelung einer Einigung unter den Betheiligten wird der von 
den Domanialbeſitzungen zu leiſtende Beitrag zu den Koſten der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung von der Bezirksregierung feſtgeſetzt. 

3) Der Schloßbezirk Berleburg bildet einen beſonderen Amtsbezirk. Die 
Polizei im Schloßbezirke wird im Namen des Königs von dem Guts⸗ 
vorſteher des Schloßbezirks mit den Rechten und Pflichten eines Amt⸗ 
manns verwaltet. Demſelben liegt auch die Wahrnehmung aller 
örtlichen Geſchäfte in Landesangelegenheiten ob, ſoweit hierzu nicht 
beſondere Behörden beſtellt ſind. 

Mit der Ausführung vorſtehender Beſtimmungen wird der Miniſter des 

Innern beauftragt. s 


$. 16. 


Zu den Kreis- und Provinziallaſten trägt der Fürſt in gleicher Weiſe wie 
alle anderen Pflichtigen bei. N 


$. 17. 


In Beziehung auf die Herrſchaft Homburg an der Mark ſtehen dem 
Fürſtlichen Fu keine ſtandesherrlichen Vorrechte zu. 


$. 18. 


Bei der durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848 erfolgten Auf⸗ 
hebung der Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden und anderer dem 
Fürſtlichen gaufe Wittgenitein » Berleburg zuftändig geweſener Vermögensrechte 
hat es fein Bewenden; es wird aber dem Fürſtlichen Haufe a 

a) für die unentgeltlich aufgehobene Fürſtliche Jagdgerechtigkeit auf frem⸗ 

dem Grund und Boden in der Grafſchaft Wulgenſtein Berlebure als 
Subſtanzentſchädigung der dur dach Betrag der auf 1200 Mart 
ermittelten Jahresrente und für die Herrſchaft Homburg an der Mark 
(Nr. 8578.) 
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e 
der zwanzigfache Betrag der auf 1116 Mark ermittelten Jahresrente 
nach eingetretener Geſetzeskraft dieſes Geſetzes aus der Königlichen 
Staatskaſſe ausgezahlt, für die Vergangenheit jedoch, und zwar vom 
1. November 1848 an bis zu dem Zeitpunkt, wo die Zahlung der 
Subſtanzentſchädigung erfolgt, wird der Fürſt durch Nachzahlung der 
vorſtehend ausgeworfenen Jahresrente aus der Königlichen Staatskaſſe 
entſchädigt. 

Befüglich der gegen die Beſtimmung des F. 9 des Rezeſſes vom 
rss ſeitens der Gerichtsbehörde zu Berleburg von dem Fürften 
. geforderten oder gehobenen Gerichtsſporteln wird mit Rückſicht darauf, 
BR daß in den Gerichtsſporteln die Stempel- und Portobeträge, von deren 
. Zahlung der Fürſt nicht befreit iſt, mitenthalten ſind, der Betrag von 
25 Prozent dieſer Sporteln, als der Staatskaſſe für Stempel und 
Porto gebührend, angeſehen und ſollen daher 
J) die durch den Miniſterial⸗Erlaß vom 26. Januar 1852 dem Fürſten 
geſtundeten Sporteln bis auf dieſen Prozentſatz niedergeſchlagen, 
EN. 2) diejenigen Sporteln, welche der Fürſt vom Jahre 1851 an bis 
zu dem Tage, wo die Rechtskraft dieſes Geſehes beginnt, wirklich 
ein ge hat oder noch zahlen muß, bis auf den obigen Prozentſatz 
em Fürſten erſtattet, reſpektive ebenfalls niedergeſchlagen werden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Neues Palais bei Potsdam, den 25. Oktober 1878. 


Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Königs: 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Gr. zu Stolberg. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Friedenthal. 
v. Bülow. Hofmann. Gr. zu Eulenburg. May bach. Hobrecht. 


b 


— 


fürften und Grafen, wie folgt: 


(Nr. 8579.) Geſetz, betreffend die Regulirung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Fürſt⸗ 
lichen Hauſes zu Bentheim Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und s 
der Grafſchaft Hohen- Limburg. Vom 25. Oktober 1878. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, zur 
Regulirung des ſtandesherrlichen e des Fürſtlichen Hauſes Bentheim⸗ 
Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und der Grafſchaft . 
in Ausführung des Geſetzes vom 10. Juni 1854 (Geſetz-Samml. S. 363) un 
des K. 2 des Geſetzes vom 15. März 1869 (Geſetz-Samml. S. 490), betreffend 
die Ordnung der Rechtsverhältniſſe der mittelbar gewordenen Deutſchen Reichs- 


§. 1. 

Dem Fürſten zu Bentheim⸗ Tecklenburg, als Beſitzer der Herrſchaft Rheda 
und der Grafſchaft Hohen⸗Limburg, ſowie den Mitgliedern des Fuͤrſtlichen Hauſes 
ſtehen fernerhin die in dieſem Geſetze beſtimmten Vorzugsrechte und beſonderen 
Gerechtſame zu, bei deren Ausübung der Fürſt und die Mitglieder des Fürſtlichen 
Hauſes jedoch ben allgemeinen Landesgeſetzen unterworfen ſind. Der Fürſt bleibt 
nach Maßgabe der für die ſtandesherrlichen Häuſer geltenden Vorſchriften zur 
Huldigung verpflichtet. 

F. 2. a 


Der Fürſt und die Mitglieder ſeines Hauſes gehören zu dem hohen Adel 
und verbleibt ihnen das Recht der Ebenbürtigkeit in dem bisher damit ver- 
bundenen Sinne. 

$. 3. 


An den Rechten des Fürſten bezüglich der Theilnahme an der Kreis- und 
i ſowie der Mitgliedſchaft im Herrenhauſe wird durch dieſes 
eſetz nichts geändert. 
$. 4. 


Der Fürſt und die Mitglieder der Fürſtlichen Familie ſind berechtigt, die 
vor Auflöſung des ehemaligen Deutſchen Reichs innegehabten Titel und 
Wappen zu führen, jedoch unter Weglaſſung ſolcher Worte und Symbole, durch 
welche einzig ihr Verhältniß zum Deutſchen Reiche oder die vormalige Eigenſchaft 
reichsſtändiſcher und reichsunmittelbarer Landesherren bezeichnet ward. 


$. 5. 

Bezüglich des Kanzleiceremonials bleiben die Beſtimmungen der $$.7 und 8 
der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz⸗Samml. S. 81) und der Aller⸗ 
höchſten Orders vom 21. Februar 1832 (Geſetz-Samml. S. 129) und vom 
3. März 1833 (Geſetz-Samml. S. 29) in Kraft. 

In den ſtandesherrlichen Bezirken kann in dem Kirchengebet nach Seiner 
Majeſtät dem Könige und den Mitgliedern des Königlichen Hauſes auch des 

(Nr. 8579.) 
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Fürſten und einer Familie Erwähnung geſchehen. Bei dem Ableben des Fürſten 


oder eines Mitgliedes ſeiner Familie kann in den Pfarrkirchen der Fürſtlichen 
Wohnſitze zu Rheda und Limburg Trauergeläute ſtattfinden. 


$. 6. 
Dem Fürſten ſteht frei, innerhalb ſeiner ſtandesherrlichen Bezirke aus 
Rae Privateinkünften eine Ehrenwache zu unterhalten, deren Mitglieder jedoch 
adurch von der allgemeinen Militärpflicht nicht befreit werden. 


§. 7. 

Der Fürſt und die Mitglieder der Fürſtlichen Familie ſind von der allge⸗ 
meinen Militärpflicht befreit (§. 1 des Bundesgeſetzes vom 9. November 1867, 
Bundes⸗Geſetzbl. S. 131). 

§. 8. 


Zu den Kreis- und Provinziallaſten trägt der Fürſt in gleicher Weiſe wie 
alle anderen Pflichtigen bei. 
§. 9. 


Dem Fürſten verbleibt die Befreiung der in den ſtandesherrlichen Bezirken 
elegenen, zu den Fürſtlichen Domänen gehörigen Gebäude, inſofern dieſelben 
für immer oder zeitweiſe zum Wohnſitze des Fürſten beſtimmt find, von der 
Einquartierung nach §. 4 Nr. 1b des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868 
(Bundes ⸗Geſetzbl. S. 523). 


. 10. 


Der privilegirte Gerichtsſtand des Fürſten und der Mitglieder der Fürſt⸗ 
lichen Familie wird, vorbehaltlich der Beſtimmungen der Reichs, Juſtizgeſetze 
und der hierzu ergehenden Ausführungsgeſetze, gemäß der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 12. November 1855 (Geſetz-Samml. S. 686) aufrecht erhalten. 


gl. 


Die nach den Grundſätzen der früheren Deutſchen Verfaſſung beſtehenden 
ede des Fürſtlichen Hauſes bleiben in Geltung; dem Fürſten und 
en Mitgliedern der Fürſtlichen Familie ſteht die Befugniß zu, ferner in über 
ihre Güter und Familienverhältniſſe Derfügung au treffen. Jene Familienverträge 
und dieſe gr bedürfen jedoch nach Maßgabe des F. 21 der Inſtruktion 
vom 30. Mai 1820 (Gefek-Samml. S. 81) zu ihrer Rechtsverbindlichkeit der 
landesherrlichen Beſtätigung. ' 


§. 12. 


Dem Fürſten verbleibt das Recht der Veräußerung der Standesherrlichkeit 
und der ſtandesherrlichen Beſitzungen nach den Beſtimmungen der $$. 62 und 63 
der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz-Samml. S. 81). 
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8. 13. 


Dem Fürſten verbleibt das Bergregal im ſtandesherrlichen Gebiete in dem 
bisher zu Recht beſtehenden Umfange. 


9 14 | 


Dem Fürſten verbleibt ferner die Ausübung des Kirchenpatronatsrechts, 
ſoweit daſſelbe ihm vor Aufhebung des ehemaligen Deutſchen Reiches zuſtand 
und darin inzwiſchen weder zu Gunſten einer Privatperſon, noch der Kirchen⸗ 
gemeinden eine Aenderung eingetreten iſt. 


$. 15. 
Ferner ſteht dem Fürſten das Recht zu: 


1) für den Hausſtaat und die Verwaltung des Fürſtlichen Vermögens 
nach Maßgabe des $. 61 der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 81) eigene Diener anzuſtellen, dieſelben in ein Kollegium 
zu vereinigen und eidlich verpflichten zu laſſen; 


2) fi) in Prozeſſen und bei Eidesleiſtungen über feine Domänen und 
Patronatsgerechtſame, ſofern der Eid nicht die eigene 3 des 
Fürſten betrifft, durch ſeine Verwaltungsbehörden und Beamten nach 
den Beſtimmungen des 55 36 der Inſtruktion vom 30. Mai 1820 
Geſetz-Samml. S. 81), der Allerhöchſten Order vom 3. Januar 1845 
en S. 37) und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. Oktober 

854 (Geſetz-Samml. S. 540) vertreten zu laſſen, vorbehaltlich der 
Beſtimmungen der Reichs⸗Juſtizgeſetze und der hierzu ergehenden Aus- 
führungsgeſetze; 

3) den Fürſtlichen Beamten und Dienern Titel und Uniformen nach 
Maßgabe der desfallſigen Königlichen Anordnungen zu ertheilen. 


$. 16. 


Die dem Fürſten in der gerjgatt Rheda und der Grafſchaft Hohen⸗ 
Limburg auf Grund des Artikels XIV der Deutſchen Bundesakte vom 18. Juni 
1815, der Königlichen 5 vom 21. Juni 1815 (Geſetz⸗Samml. S. 105), 


der Iyſtruktion vom 30. Mai 1820 (Geſetz-Samml. S. 81), ſowie des Rezeſſes 


vom II. Sitte 1834 zuſtehenden niederen Regierungsrechte, insbeſondere die ſtandes⸗ 


herrliche Gerichtsbarkeit, die ihm bezüglich der Verwaltung der Polizei, Kirchen, 
Schulen und Gemeinden zustehenden Rechte, das durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Order vom 10. Mai 1841 zugeſtandene Recht, die Polizeidiener zu ernennen, 
das Recht zur Erhebung und Verwaltung der direkten Steuern, das Recht zum 
Erlaß von Polizeiſtrafen und zur exekutiviſchen Beitreibung der Domänengefälle 
im Verwaltungswege, fowie jede Befreiung von den ordentlichen Perſonal⸗ 
ſteuern und von der Erbſchaftsſteuer werden, ſoweit dieſelben noch beſtehen, 
aufgehoben. f 
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Es verbleibt bei der durch die Gefehgebung feit dem 1. Januar 1848 
erfolgten unentgeltlichen Aufhebung der Fürſtlichen Jagdgerechtigkeit auf fremdem 
Grund und Boden, der Limburger Jagd- und Dienſtgelder und anderer dem 
Fürſtlichen Hauſe zuſtändig geweſener ermögensrechte, ſowie bei dem Ueber⸗ 
gange des 10 der Utenſilien und Bibliotheken der vormaligen Fürſtlichen 

erichte auf den Staat. u 

Dagegen wird das Fürftliche Haus- vom 1. Januar 1878 ab von der Ver⸗ 
pflichtung befreit, die nach dem Rezeſſe vom en zur Unterhaltung der 
Gerichte in der Herrſchaft Rheda und der Grafſchaft Hohen-Limburg zu leiftende 
Jahresrente von 1700 Thalern ferner zu zahlen. 


Arkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Neues Palais bei Potsdam, den 25. Oktober 1878. 


1 


Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Majeftät des Königs: 
(.. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Gr. zu Stolberg. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Friedenthal. 
v. Bülow. Hofmann. Gr. zu Eulenburg. Maybach. Hobrecht. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der vormaligen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei (unter Reichsverwaltung). 


